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Friedensmission auf der Schlossfassade
Maxin10sity erfindet im neuen Beitrag der Lichtspiele das Rad und fliegt zum Mars

Von unserem Redaktionsmitglied
Tina Kampf

Der Tiger, der im Dschungel auf dem
Baum döst. Das Augenpaar, das rot von
der Fassade leuchtet, der Inka-Tempel
oder die Lavamassen, die sich über das
Gebäude ergießen: Längst haben viele
Besucher ihre ganz persönliche Lieb-
lingsszene der Schlosslichtspiele. In vie-
len Fällen stammt diese aus der Show
„Structures of Life“ von Maxin10sity:
Die ungarische Gruppe hat nach 2015
und 2016 erneut ein Werk für Karlsruhe
kreiert, das die Menschen berührt, das
beklatscht und gefeiert wird.

András Sass ist der kreative Kopf von
Maxin10sity, er erdachte den Beitrag.
Und lächelt jetzt zaghaft. „Es freut

mich, dass er ankommt. Ich hatte es ge-
hofft.“ Drei Monate Arbeit investierte
der 32-Jährige in die Show. Und auch er
hat eine Lieblingsszene, eine, die ihm
besonders wichtig ist. Die kommt ganz
am Ende, wenn der Astronaut auf dem
Mars steht. Wer genau hinsieht, erkennt
ein „Peace“-Zeichen auf dessen Rücken.
„Für unsere Zukunft müssen wir zu-
sammen-, nicht gegeneinander arbei-
ten“, erklärt András Sass. Ein Wettlauf
ums All, wie ihn sich beispielsweise
Russland und die USA lieferten, mache
ihm Angst. Frieden sei doch das wich-
tigste.

András Sass gründete 2014 zusammen
mit Tamás Vaspori und Laszlo Czigany
die Agentur Maxin10sity. Maximale In-
tensität, Leidenschaft, Lust auf Neues:
Das macht die Truppe aus. Gleich im
ersten Jahr kam der Auftrag herein, zum
555-jährigen Bestehen der Stadt Buka-
rest das dortige Parlament mit einer
Show zu bespielen. Die dauerte fünf Mi-
nuten und 55 Sekunden – und wurde be-
jubelt. „Das war ein sehr guter Start“,
sagt András Sass rückblickend. Heute
ist Maxin10sity auf
der ganzen Welt
unterwegs. Beim
FINA World
Championship in
Budapest wirkte
die Gruppe gerade
an der Eröffnungs-
show mit, beim Je-
rusalem Light Fes-
tival präsentieren
die Ungarn ihre
Arbeit am Damas-
kus-Tor, und für
das Luma Projecti-
on Arts Festival in
Binghamton im
Bundesstaat New
York arbeitet An-
drás Sass momen-
tan an diversen
Märchenszenen.
Karlsruhe kannte
er nicht, als er 2015
die Chance bekam,
zum 300. Stadtge-

burtstag einen Beitrag zu machen. Das
Schloss, das Projektionsfläche ist, hatte
er nie besucht. Erst zur Premiere reiste
er an. „Ich habe mich damals sehr inten-
siv mit dem Gebäude, mit Karlsruhe,
seiner Historie, seinem Gründungsmy-
thos und seinen Berühmtheiten beschäf-
tigt“, erläutert er. Am Ende stand „300
Fragments“. Eine Show, die sich mit
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft
Karlsruhes befasst.

Die Ungarn wurden 2016 erneut einge-
laden. Sie holten dann in „Legacy“ Ex-
ponate des Badischen Landesmuseums
auf die Schlossfassade – und die passen-
den Epochen gleich dazu. „Als wir für
unsere Recherche durch das Museum
gingen, erklärte uns eine nette Führerin
die Stadtgeschichte. Eine Frau des
ZKM, die uns begleitete, sagte ihr, dass
sie das nicht müsse: Wir hätten doch ge-

nau diese Geschichte im Jahr 2015 auf
der Schlossfassade erzählt“, erinnert
sich András Sass. Er schwärmt von der
Zusammenarbeit mit dem ZKM. Dessen
Chef Peter Weibel trägt die künstleri-
sche Verantwortung für die allabendli-
chen Lichtspiele. „Er gibt uns sehr gute
Tipps“, berichtet András Sass. Das
Schloss kennt er inzwischen gut. „Es ist
eine meiner absoluten Lieblingsprojek-
tionsflächen.“ Schon dass die Besucher
so nah ran an das Gebäude und die Pro-
jektionen kommen, sei eine Besonder-
heit. „In Bukarest zum Beispiel hat man
immer mindestens 300 Meter Abstand
zum Parlament.“

Längst ist das Team von Maxin10sity
zurück in Budapest, arbeitet an neuen
Projekten, an Bildern, Geschichten, an
der dafür nötigen Technik – während in
Karlsruhe jetzt für einige Zeit jeden

Abend alle drei
Shows der Ungarn
auf der Schlossfas-
sade zu sehen sind.
Peter Weibel sagt:
„Der aktuelle Bei-
trag ist ihr bester!“
„Structures of
Life“ erzählt die
Entstehung des Le-
bens, angefangen
bei den ersten Zel-
len. „Am Anfang
kommt ein Wasser-
fall. Wasser ist ein
wichtiges Element
– und es geht mir
auch um den Fluss
des Lebens“, erläu-
tert András Sass
seine Idee. Er ent-
führt die Zuschau-
er in die Unterwas-
serwelt, zu Fischen
und Schildkröten.
Dann scheinen die

Dinge nach unten zu verrutschen. Auf
der Schlossfassade sind Gesteinsschich-
ten zu sehen, dann Lavamassen, die zu
Mund und Augen werden – zum Leben.
Auch DNA-Ketten lässt András Sass
über das Mauerwerk tanzen. Und dann
kommt er, der Tiger, den einige Zu-
schauer lieben, andere etwas kitschig
finden. Ein Blickfang ist er in jedem
Fall. „Aber er ist nicht das einzige Tier
in dieser Szene im Dschungel“, verrät
András Sass: Zu sehen sind ebenso ein
Affe, eine Schlange, zwei Arten Papa-
geien und Schmetterlinge.

Auch das menschliche Gehirn nimmt
sich András Sass vor. „Die rechte und
die linke Seiten sind ja sehr unter-
schiedlich.“ Deshalb finden sich auf ei-
nem Schlossflügel mathematische For-
meln und auf dem anderen beispielswei-
se Origami-Kunst. Weiter geht die Reise
durch die verschiedenen Epochen der
Architektur. Mal wird das Schloss zur
Rialtobrücke, mal zu einem Gaudí-Bau.
Auch byzantinisch kommt es daher – ein
Gebäude in Sofia diente András Sass da
als Vorbild. Bevor er seine Zuschauer
zum Abschluss mit auf den Mars nimmt,
wird erst mal das Rad erfunden. Schritt
für Schritt entwickelt sich die Mobilität,
bis zur Raumfahrt. Wer bei diesem Teil
aufmerksam hinsieht, entdeckt eine
Draisine auf der Schlossfassade – deren
200. Geburtstag in diesem Jahr gefeiert
wird. Klar, dass András Sass auch dieses
Ereignis in seiner Arbeit für Karlsruhe
würdigt.

i Service
Die Schlosslichtspiele sind bis 10. Sep-

tember jeden Abend bei freiem Eintritt
zu sehen. Das Programm dauert bis
23.30 Uhr. Derzeit geht es um 21.30 Uhr
los, ab dem 18. August ist Start um 21
Uhr. Insgesamt sind sieben neue Werke
und drei aus den Vorjahren zu sehen, das
Programm wechselt immer wieder.

VOM SCHLOSS als Projektionsfläche ist das Team von Maxin10sity – hier Kreativchef
András Sass (links) mit Geschäftsführer Tamás Vaspori – begeistert.

AUF DEM MARS landet zum Abschluss des neuen Beitrags von Maxin10sity bei den Schlosslichtspielen dieser Astronaut. Wer ganz
genau hinsieht, entdeckt auf seinem Rücken ein „Peace“-Zeichen. Fotos: jodo

World Indoor Tour startet in Karlsruhe
Am 3. Februar wieder Leichtathletik-Wettkämpfe in der Messe / Puma bleibt Ausrüster

Mit dem Karlsruher Indoor Meeting
wird im kommenden Jahr die World In-
door Tour eröffnet: Dies wurde jetzt am
Rande der Leichtathletik-Weltmeister-
schaften in London entschieden. Die
Wettkämpfe finden dann am Samstag,

3. Februar, in der Halle zwei der Messe
statt.

„Wir präsentieren die offizielle Eröff-
nungszeremonie“, sagt Meetingdirek-
tor und Cheforganisator Martin Wa-
cker. Er spricht von einer Ehre für

Karlsruhe. Insgesamt gewinne die ge-
samte Tour an Bedeutung. Deutlich
werde die auch daran, dass nun Madrid
als Austragungsort neu hinzukommt.
Die weiteren Stationen sind Boston,
Düsseldorf und das polnische Torun,
der Abschluss ist in Glasgow.

Zeitgleich zu den WM-Titelkämpfen
kamen in der englischen Hauptstadt
jetzt alle Organisatoren der IAAF
World Indoor Tour
zusammen. Karls-
ruhe wurde vertre-
ten durch Martin
Wacker und Alain
Blondel. Der frü-
here Spitzenathlet kommentierte die
WM für den französischen Rundfunk.
In Karlsruhe ist Blondel Sportdirektor
des Indoor Meetings.

Auch in Sachen Ausrüster verbuchte
die Karlsruher Delegation – die zwei
Tage vor Ort war und unter anderem
den Goldmedaillen-Gewinner über 800
Meter, Pierre-Ambroise Bosse, sowie
den jamaikanischen Sprintstar Usain
Bolt traf – Erfolge: Wie schon 2016 und
2017 wird der Sportartikelhersteller
Puma in den Folgejahren als offizieller
Ausrüster des Indoor Meetings Karls-
ruhe fungieren. Außerdem ist er nun
Classic-Sponsor. Zusagen gibt es von
Seiten von Puma für drei Jahre. Der
Gemeinderat wiederum hat bisher den
städtischen Zuschuss für 2018 geneh-

migt. Über die Zeit darüber hinaus
muss noch abgestimmt werden.

Das Meeting – das im kommenden
Jahr seine 34. Auflage erlebt – fand
lange Zeit in der Europahalle statt.
Nachdem diese aus Brandschutzgrün-
den nur noch für Veranstaltungen mit
maximal 200 Besuchern zur Verfügung
steht, erfolgte 2015 ganz kurzfristig der
Umzug in die Messe. Dort finden die

Organisatoren je-
des Mal eine nack-
te Halle vor. Die
für das Meeting ei-
gens angeschaffte
Sportanlage wie-

derum lagert im Rheinhafen. Sie ist
mehrere Tonnen schwer und wird wie
ein Puzzle zusammengesetzt. Zunächst
gewährte die Stadt einen Zuschuss in
Höhe von 820 000 Euro – in der Euro-
pahalle waren es 200 000 Euro. Inzwi-
schen wurde der Beitrag auf 550 000
Euro gesenkt, dafür wurden mehr
Sponsorengelder eingeworben, Dienst-
leister gewährten Rabatte. Oberbür-
germeister Frank Mentrup bezeichnete
das Meeting nach der jüngsten Ge-
meinderatssitzung zu dem Thema als
ein „wichtiges internationales Zug-
pferd“. In diesem Jahr verfolgten 3,8
Millionen Zuschauer die Liveübertra-
gung aus Karlsruhe auf Eurosport, die
Halle war mit 4 500 Zuschauer ausver-
kauft. Tina Kampf

BEI DER WM IN LONDON traf Alain Blondel (links), Sportdirektor des Indoor-Meetings,
auf den Goldmedaillen-Gewinner Pierre-Ambroise Bosse. Foto: pr

Madrid ist
neue Station der Serie

Chance
ergriffen

Aus Deutscher Sicht läuft es bei der
Leichtathletik-WM in London alles an-
dere als gut. Für Karlsruhe wiederum
war die Fahrt in die englische Haupt-
stadt rundum erfolgreich: Am Rande
der Wettkämpfe wurde dort verein-
bart, dass das Indoor Meeting in der
Messe im kommenden Februar offi-
zieller Auftakt der IAAF World Indoor
Tour sein wird. Eine entsprechende in-
ternationale Aufmerksamkeit ist der
Sportveranstaltung damit sicher. Und
in jeder Stadt, in der die Serie danach
Station macht, werden selbstver-
ständlich Bilder aus Karlsruhe einge-
spielt. Dass Puma das hiesige Indoor
Meeting für weitere drei Jahre unter-
stützen will, zeigt ebenfalls, in welcher
Liga man inzwischen spielt.

Von so einer Entwicklung, von so ei-
nem Erfolg wagte im Sommer 2014
keiner zu träumen. Damals lautete die
bange Frage: Geht es für das traditi-
onsreiche Meeting überhaupt weiter,
nachdem die Europahalle aus Brand-
schutzgründen quasi von heute auf
morgen nicht mehr für Events dieser

Größe zur Verfügung stand. Aus der
akuten Not wurde nicht nur eine Tu-
gend gemacht: Nein, man ergriff eine
Chance und landete einen Erfolg.

Natürlich fällt der städtische Zu-
schuss für das Meeting in der Messe
höher aus als es in der Europahalle der
Fall war. Allein der Auf- und Abbau der
sportlichen Infrastruktur ist teuer.
Noch hat der Gemeinderat keine Zu-
sagen über 2018 hinaus gemacht.
Dennoch dürfte es unstrittig sein, dass
das Geld in das Meeting sinnvoll in-
vestiert ist. Karlsruhe glänzt interna-
tional mit dieser Sportveranstaltung –
die selbst dann nicht in die Europahal-
le zurückkehren kann, wenn diese für
22 Millionen Euro saniert würde.

Doch noch ist offen, wie es mit dem
Bau weitergeht, zumal der Gemeinde-
rat ja erst mal weiter Prüfaufträge ver-
gab statt eine klare Richtung vorzuge-
ben. Das kostet Geld und vor allem
Zeit – in der dann immer wieder auf
Einzelinteressen und -anforderungen
– wie jüngst mit der Anschaffung der
Leichtbauhalle für den PSK – reagiert
werden muss. Die Entscheidung für
das große Ganze – die so oder so Vor-
und Nachteile haben wird – wurde in-
dessen bisher vertagt. Tina Kampf

Stadtgespräch

DreiPersonenbei
Unfall verletzt

BNN – Bei einem Verkehrsunfall am
Donnerstagmittag auf der Grötzinger
Straße in Durlach sind drei Menschen
verletzt worden. Da die Beteiligten un-
terschiedliche Angaben zum Unfallher-
gang machen, sucht die Polizei nun Zeu-
gen.

Nach den Feststellungen der Beamten
der Verkehrsunfallaufnahme kam es ge-
gen 13.20 Uhr zu einem Zusammenstoß,
als eine 40 Jahre alte VW-Fahrerin in
Richtung Grötzingen unterwegs war

und gegen eine parkende Kia-Fahrerin
fuhr. Durch die Kollision wurde der VW-
Polo abgewiesen und gegen einen ge-
parkten BMW geschoben, so die Polizei-
beamten weiter.

Die 77-jährige Fahrerin des Kias wur-
de dabei schwer verletzt. Die Insassen
des Polos trugen leichte Verletzungen
davon. Vom hinzugeeilten Rettungs-
dienst wurden die Beteiligten erstver-
sorgt und in ein Krankenhaus eingelie-
fert. Es entstand zudem ein Sachscha-
den von rund 11 500 Euro.

Zeugenaufruf
Wer den Unfallhergang beobachtet hat

und Hinweise geben kann, wird gebeten
sich bei der Verkehrsunfallaufnahme
Karlsruhe zu melden, die Rufnummer
lautet (07 21) 94 48 40.

Beteiligte machen
unterschiedliche Angaben

FürMannimMaisfeld
kam die Hilfe zu spät

BNN – Der am Donnerstag in einem
Maisfeld zwischen der Bundesstraße 36
und der Neureuter Kiesgrube aufgefun-
dene 75 Jahre alte Mann ist gestern auf-
grund seiner Vorerkrankungen in einem
Krankenhaus verstorben. Laut Polizei
gab es keine Hinweise auf eine Straftat
oder einen Unfall.

4531848


